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Hiroshi Hiraguchi
Minister of Justice
1-1-1 Kasumigaseki
Chiyoda-ku
Tokyo 100-8977
JAPAN




Sehr geehrter Herr Minister,

mit großer Sorge vernehme ich Berichte über das Schicksal des von der Hinrichtung bedrohten Gefangenen Matsumoto Kenji. 
Dieser befindet sich seit mehr als 30 Jahren im Todestrakt. 
Er wurde am 17. September 1993 zum Tode verurteilt, nachdem er für schuldig befunden worden war, 1990 und 1991 gemeinsam mit seinem Bruder zwei Raubüberfälle und Morde verübt zu haben. 
Sein Rechtsbeistand gab damals an, Matsumoto Kenji habe sein Geständnis unter Druck abgelegt. 
Matsumoto Kenji ist seit seiner Kindheit von einer geistigen Behinderung betroffen. 
Das Gericht erkannte zwar an, dass Matsumoto Kenji in einer abhängigen Beziehung zu seinem Bruder stand. Es entschied dennoch, dass er schuldfähig sei, und verurteilte ihn zum Tode. 
Der Gefangene ist inzwischen auf einen Rollstuhl angewiesen und leidet unter Wahnvorstellungen, die vermutlich eine Folge der langjährigen Isolationshaft sind. 
Seit mehreren Jahren ist Matsumoto Kenji aufgrund seines mentalen Zustands nicht in der Lage, relevante Informationen zu verstehen und zu kommunizieren. 

In Anbetracht dieser Umstände und anlässlich des Welttags gegen die Todesstrafe ersuche ich Sie:
· Matsumoto Kenji vor der Hinrichtung zu bewahren und eine Begnadigung oder eine Wiederaufnahme des Gerichtsverfahrens zu prüfen;
· alle Todesurteile in Japan in Haftstrafen umzuwandeln und zusätzlich ein offizielles Hinrichtungsmoratorium zu verfügen; 
· die Haftbedingungen von zum Tode Verurteilten gemäß den UN-Mindestgrundsätzen zur Behandlung Gefangener zu verbessern und insbesondere auf die Isolationshaft zu verzichten.

Für die Aufmerksamkeit, die Sie meinem Anliegen entgegenbringen, danke ich Ihnen sehr.
Mit hochachtungsvollem Gruß



Als Kopie zur Kenntnis an:
I.E. Frau Mitsuko Shino
Botschaft von Japan
Hiroshimastraße 6
10785 Berlin



Name:									Datum:
Adresse:




I.E. Frau Mitsuko Shino
Botschaft von Japan
Hiroshimastraße 6
10785 Berlin


	
Exzellenz,
mit unten stehendem Schreiben, das ich Ihnen als Kopie übersende, möchte ich den Minister der Justiz von Japan auf die drohende Hinrichtung des Gefangenen Matsumoto Kenji aufmerksam machen und ihn darum bitten, sich dessen Schicksals anzunehmen. Sehr dankbar wäre ich für Informationen über die zu Gunsten des Gefangenen unternommenen Anstrengungen.
Hochachtungsvoll
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